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Erfahrungsbericht Auslandsstudium

Vorbereitung:
Nach der Annahme der Bewerbung durch das internationale Büro der Viadrina wurde ich an der Galatasaray Üniversitesi für das Erasmus-Semester nominiert. Ich musste mich nicht noch einmal gesondert für die Uni bewerben, sondern wurde automatisch auch dort angenommen. Per E-Mail kam eine Bestätigung. Wegen der Pandemie wollte das Erasmus-Büro wissen, wer tatsächlich kommt und wann. Ein Visum ist für die Einreise erst einmal nicht notwendig, darum hat sich die Uni gekümmert, als ich schon da war. Wichtig ist, mit einem Reisepass einzureisen. Für einen touristischen Aufenthalt von maximal drei Monaten kann man auch mit einem deutschen Personalausweis einreisen, sich darüber hinaus aber nur mit einem Reisepass in der Türkei aufhalten. Ich habe die Reisekrankenversicherung (envivas) meiner gesetzlichen Krankenversicherung (TK) gebucht, die relativ günstig war. Es gab eine Online-Einführungsveranstaltung, in der allen Erasmus-Studis gut erklärt wurde, was es für die Kursanmeldung und den Aufenthalt in Istanbul zu beachten gilt. Das war online etwas schwierig, da die Internetseite auf türkisch war und einige Kurse nur auf türkisch beschrieben wurden. Allerdings wurde uns bei allen Fragen geholfen von dem Erasmus-Büro. Die Sprache konnte ich vor dem Aufenthalt noch gar nicht sprechen, da wäre es sicherlich sinnvoll, sich ein paar Floskeln und Basics schon mal angeschaut zu haben. Flüge sind ziemlich günstig, aber man kann auch per Bus oder Zug in die Türkei reisen, was bestimmt viel spannender, aber auch viel weniger Coronasafe ist. 

Unterkunft:
Ich habe in einer WG in Beşiktaş, in der Yildiz-Nachbarschaft, gewohnt, einem jungen und relativ wohlhabenden Viertel in Istanbul. Die Miete meines Zimmers von 210 € fand ich aber sehr vertretbar. Über Facebook ist die Suche nach WG-Zimmern in Istanbul sehr einfach; es gibt verschiedene Gruppen, in denen Mitbewohner:innen gesucht werden. Zusammengewohnt habe ich mit einem türkischen Pärchen, die beide in internationalen Unternehmen arbeiten. Wir haben uns richtig gut verstanden. Ich kann es sehr empfehlen, mit Menschen aus Istanbul oder der Türkei zusammenzuwohnen. So hatte ich die Möglichkeit, einen „tieferen Einblick in die Stadt und das Land“ zu bekommen. Dieser wäre mir wahrscheinlich verwehrt geblieben, hätte ich mich mehr oder sogar ausschließlich in der internationalen Blase aufgehalten, die es in Istanbul durchaus gibt. Eigene Studierendenwohnheime der Galatasaray gibt es nicht. Außer Beşiktaş kann ich Kadiköy, insbesondere rund um die Moda-Straße, sehr zum Wohnen empfehlen. In diesem Studentinnen- und Künstlerviertel haben einige meiner Freunde gewohnt, und dort habe ich mich auch sehr gerne aufgehalten.

Studium an der Gasthochschule:
Was ich von dem Studium an der Galatasaray Üniversitesi zu berichten habe, ist für die Zukunft (hoffentlich) nicht besonders repräsentativ, da ich ein ausschließliches Online-Studium absolviert habe. Fast alle Kurse sind auf Französisch, nur wenige auf Türkisch. In englischer Sprache wird nichts angeboten. Meine Kurse habe ich meinem Studiengang entsprechend an der politikwissenschaftlichen und der juristischen Fakultät belegt, was kein Problem dargestellt hat. Diese waren: Crises humanitaires et interventions internationales (mein favourite), politique comparée, politiques internationales de l’environnement und droit comparé. Außerdem habe ich an dem (dieses Jahr von der Erasmusbeauftragten selbst angebotenen) Türkischkurs teilgenommen. Alle Kurse hatten eine hohe Qualität und waren spannend. Ich spreche ganz gut, aber lange nicht perfekt Französisch, aber konnte den Profs gut folgen. Alles lief online über Microsoft Teams und war größtenteils gut organisiert. Auch die Klausuren waren online: Wir hatten einen bestimmten Zeitraum (zwei, 24 oder 48 Stunden), um die Aufgaben zu bearbeiten und einzuschicken. Alle Prüfungen waren mehr oder weniger als „open book“-Prüfungen konzipiert bzw. eine Art Essay. Die Betreuung der Erasmus-Studierenden war gut; wir konnten uns mit allem und jederzeit (per WhatsApp oder E-Mail) an die Erasmus-Beauftragte wenden und sie hat sich meistens schnell um alles gekümmert. 
Insgesamt hatte ich einen sehr guten Eindruck von der Galatasaray Uni. Ohne Pandemie lässt sich das Ganze sicherlich noch mehr genießen, zumal die Gebäude wunderschön und direkt am Bosporus gelegen sind.

Alltag und Freizeit
In Istanbul gibt es endlose Möglichkeiten, seine Freizeit zu verbringen. Es gibt unzählige historische Tempelanlagen, Moscheen und Gebäude, tolle Cafés, Bars und Clubs (die ich leider nicht erleben durfte) und viele interessante Museen. Aber auch einfach durch die Stadt zu laufen oder sich ein Fahrrad auszuleihen und die ganz unterschiedlichen Stadtteile zu erkunden, ist eine wunderbare Beschäftigung. Auch die Prinzeninseln (hier v.a. Heybeliada) sind ein Besuch wert. Das Essen ist super lecker und auch nicht teuer. Auch fleischlos oder vegan kommt man gut zurecht, zum Beispiel gibt es an jeder zweiten Ecke Ҫiğ Köfte, die ich sehr liebe.
Nicht nur in Istanbul selbst, sondern auch in der gesamten Türkei gibt es viel zu entdecken. Insbesondere die Mittelmeer-Region im Süden oder das Schwarze Meer sind zu empfehlen (z.B. ist Şile nicht weit von Istanbul entfernt und sehr schön). Zusammen mit Freunden bin ich außerdem nach Südostanatolien gereist, nach Osmaniye, Gaziantep, Urfa und Mardin. Gerade die Zeit in Mardin und der Umgebung habe ich sehr genossen. 

Mit dem ÖPNV kommt man in Istanbul eigentlich überall hin. Es gibt Busse und Minibusse, Trams und Fähren. Fast immer bezahlt man mit der Istanbulkart, auf die man vorher Guthaben lädt. Studierende zahlen die Hälfte vom regulären Preis, sodass zum Beispiel die 25-minütige Fahrt mit der Fähre von Beşiktaş nach Kadiköy nicht einmal 20 Cent kostet. Generell sind die Lebenshaltungskosten in dieser Stadt ziemlich gering. Mit der Miete kommt man nur mit einem eigenen Apartment in guter Lage über 250 € im Monat. Man findet aber auch einige Zimmer ab 120 €. Mein Leben war zwar auf Grund von Ausgangssperren und geschlossenen Cafés/Bars/Clubs etwas eingeschränkt, aber ich denke, grundsätzlich braucht man als Student:in nicht mehr als 600 € im Monat. Das Leben ist günstiger als in Frankfurt, und günstiger als in Berlin allemal. Man sollte beachten, dass, wer 600 € im Monat zur Verfügung hat, in der Türkei zur Mittelschicht gehört. Mit den knapp 300 € Erasmusförderung pro Monat ist es finanziell sehr entspannt.

Alles in allem:
… kann ich Istanbul als Stadt und die Galatasaray als Uni für ein oder zwei Auslandssemester sehr empfehlen. Die Menschen sind trotz der Anonymität in dieser riesigen Stadt sehr offen. Es gab eigentlich keine Situation, in der ich mich unwohl gefühlt hätte. Am meisten vermisse ich die Leute, von denen ich dort umgeben war, die Fähren, die Spontanität und das Essen. Wenn die Pandemie vorbei und Sommer ist, fahre ich definitiv noch mal hin!
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